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www.lwg.bayern.de/bienen 

Kontakt Kirchhain 
Tel 06422 9406 0 
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www.honigbiene.de 
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für die 39.-40. KW 

Fr. 23. September 2016 

Gesamtauflage: 23.148 

Wachsqualität  
Wachsverfälschung 

Hohenheim (kw) Garantiert reines Bie-
nenwachs: Was heißt das eigentlich. 
Für den Käufer von Mittelwänden ist 
nicht immer klar, was das wirklich be-
deutet. Bezieht sich dieser Begriff auf 
die Rückstandssituation? Handelt es 
sich um gereinigtes Wachs, welches 
vorher belastet, jetzt aber ohne Rück-
stände angeboten wird? Manche be-
haupten ja, dass so etwas geht. Oder 
bezieht sich dieser Begriff eher auf die 
Unverfälschtheit, also nicht verfälscht 
mit irgendwelchen Fremdwachsen, wie 
Paraffin oder Stearin, die wir von den 
Kerzen her kennen. Oft wird mit 
Wunschdenken aneinander vorbei ge-
dacht. Gesetzlich definiert ist sowieso 
nichts. Das gilt übrigens erstaunlicher-
weise auch für die Bezeichnung 100% 
reines Bienenwachs. Es fehlen klare 
Definitionen, Regeln und Richtlinien. 

Deshalb müssen wir uns nicht wun-
dern, dass der Anstieg der Weltmarkt-
preise für gute Bienenwachsqualitäten, 
den wir seit etwa 4 Jahren erleben, 
wieder zu den Problemen führt, die wir 
schon in der Vergangenheit hatten. 
Das Verfälschen von Bienenwachs mit 
Billigwachsen aus der Erdölproduktion. 
Wer die Verfälscher sind, lässt sich 
nicht sicher sagen. Der gutgläubige 
Käufer, der sich keine Analysedaten 
zeigen lässt und meint, mit Auge und 
Nase alles beurteilen zu können oder 
der Händler, der gezielt Billigwachse, 
einkauft und darauf vertraut, dass es 

niemand merkt. Der Blockwachslachs-
lieferant, der alte Kerzenstummel sam-
melt und zusammen mit alten Waben 
in den Sonnenwachsschmelzer gibt, es 
gibt viele Möglichkeiten und man muss 
mit Verdächtigungen und vorschnellen 
Rückschlüssen sehr vorsichtig sein. 
Bestimmte Länder, wie z.B. China, lie-
fern nahezu immer verfälschtes 
Wachs, das sollte sich aber mittelweile 
in der Händlerszene herumgesprochen 
haben. 

Das Bienenvolk selbst ist meist ein 
schlechter Indikator für Wachsverfäl-
schungen. Bienen fressen das Wachs 
ja nicht, sondern sie modellieren nur 
damit. Aus der Mittelwand wird über-
schüssiges Wachs abgeknabbert und 
damit die Hälfte der Zellwände aufge-
baut. Der letzte Rest wird dann aus rei-
nem Bienenwachs dazu geschwitzt. 
Bienen bauen also meist auch hoch 
verfälschte Mittelwände aus. Dann 
können aber Dinge passieren, die den 
Imker nervös machen. Es kann zu 
Brutschäden kommen, da ja aus dem 
Wachs des Zellbodens und der unte-
ren Zellregionen Substanzen in den 
Larvenfuttersaft einwandern und dann 
von den Larven mitgefressen werden. 
Solche Schäden sind in Vergangenheit 
schon bei Paraffin-verfälschten Mittel-
wänden beobachtet worden, in diesem 
Jahr sind Larvenschädigungen bei mit 
Stearin verfälschten Chargen aufge-
taucht. Offensichtlich gibt es Substan-
zen, die in Folge der Verfälschung aus 
einer Mittelwand über den Larvenfut-

tersaft die Bienenbrut erreichen kön-
nen. Von einigen Wirkstoffen aus der 
Varroabekämpfung, die in rückstands-
belasteten Waben zu finden sind, ken-
nen wir diese Migrationsprozesse ja 
schon. 

Es kann auch etwas anderes beobach-
tet werden, aber nur bei Imkern, die 
senkrecht gedrahtete Rähmchen in 
den Honigräumen benutzen. Die ein-
gelötete Mittelwände werden ausge-
baut und sobald die Völker beginnen 
Honig in den Zellen einzulagern, reißt 
die Wabe kurz unterhalb des Oberträ-
gers ab und der ganze Zellverband 
samt Füllung rutscht entlang der 
Drähte nach unten und baut sich unten 
als Wachsknäuel auf. Die Bienen füllen 
das entstandene Loch mit Wildbau 
aus. Paraffin klebt nicht so fest an den 
Drähten wie Bienenwachs und wird bei 
Erwärmung auch schnell weicher. Im-
ker mit waagrechter Drahtung würden 
allerdings nichts von dieser Verfäl-
schung bemerken. 
In welchem Ausmaß in diesem Jahr 
verfälschtes Wachs in den Umlauf ge-

Am Bienenstand 
Der nächste Infobrief erscheint 

in 3 Wochen 
Freitag, den 14. Oktober 2016 

Was zu tun ist: 

 Futtervorrat kontrollieren 

 Pollenversorgung sichern 

 Varroa-Befall kontrollieren 
und behandeln 

http://www.bienenkunde.rlp.de/
http://www.apis-ev.de/
http://www.lwg.bayern.de/bienen
http://www.bieneninstitut-kirchhain.de/
file:///C:/Users/Apis%20eV/Documents/www.bienenkunde.uni-hohenheim.de
file:///C:/Users/Apis%20eV/Documents/www.bienenkunde.uni-hohenheim.de
http://www.honigbiene.de/
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kommen ist, wissen wir nicht und ver-
mutlich werden wir es auch nie erfah-
ren. Dass verfälschtes Wachs angebo-
ten und auch gekauft wird, liegt mit an 
den fehlenden gesetzlichen Regelun-
gen, aber auch an den Imkern, die sich 
meist sehr gutgläubig verhalten und oft 
auch nie wissen wollen, was sie tat-
sächlich in den Händen haben, wenn 
sie mit den Mittelwandpäckchen im 
Frühjahr das Imkerfachgeschäft ver-
lassen. Warum fragt denn keiner nach 
einer Chargennummer auf den Päck-
chen oder nach einem aktuellen Analy-
senzertifikat zu dieser Charge mit ver-
ständlichen Angaben über die Rück-
standssituation und Unverfälschtheit? 
Nur so kann in Zukunft sichergestellt 
werden, dass sich die Mittelwandher-
steller und Händler selbst Gedanken 
darüber machen, was sie zukaufen 
und was sie weitergeben. Die Tatsa-
che, dass es in Vergangenheit sehr un-
wahrscheinlich war, dass ein Imker 
nach dem Kauf von Mittelwänden 
selbst eine Analyse in Auftrag gegeben 
hat, war natürlich verführerisch. Es gab 
ja quasi kein Risiko. 

Letztendlich schadet das der gesam-
ten deutschen Imkerschaft. Verfälsch-
tes Wachs kommt irgendwann wieder 
zu den Wachsverarbeitern zurück und 
landet in großen Schmelzkesseln. Dort 
entstehen Chargen, bei denen sich 
dann erst im homogenisierten Zustand 
herausstellt, wie gut diese Chargen 
sind. Bisher galt einheimisches Bie-
nenwachs zwar nicht als „rückstands-
frei“, aber eben als unverfälscht. Es 
hatte damit einen qualitativen Vor-
sprung gegenüber Wachsen aus ande-
ren Ländern. Dieses Image steht nun 
auf dem Spiel. 

Bienenvölker können ihren Wabenbau 
selbst herstellen. Das beweisen z.B. 
Demeter-Imker, die keine Mittelwände 
verwenden und wir kennen es aus der 
Korbimkerei. Wir selbst können Wachs 
gezielt sammeln, können Wachs von 
alten Waben getrennt halten vom Bau-
rahmen- und vom Entdecklungswachs. 
Die beiden letzteren stellen das hoch-
wertigste Wachs dar, das wir gewinnen 
können. Der Imkerverein kann sich 
eine Mittelwandgussform anschaffen, 
die verliehen wird und jeder kann aus 
seinem Wachs seine eigenen Mittel-
wände in bekannter Qualität herstellen. 

Wir können also viel tun, um auf der si-
cheren Seite zu sein. 

Kontakt zum Autor Klaus Wallner  
bienewa@uni-hohenheim.de  
 

Warnung! 
Unzureichende Wirksamkeit  

von Apitraz! 

Hohenheim (pr) Das seit diesem Jahr 
zur Varroabekämpfung neu zugelas-
sene Präparat Apitraz® hat bei stark 
mit Varroamilben befallenen Völkern 
mit Brut offensichtlich eine unzu-
reichende Wirksamkeit. Bei zahlrei-
chen Versuchsvölkern der Landesan-
stalt konnte trotz einer 6-wöchigen Be-
handlungsdauer mit Apitraz®-Streifen 
der Varroabefall nicht ausreichend re-
duziert werden.  

Imker, die dieses Präparat verwendet 
haben, sollten unbedingt eine Kontrolle 
des Milbenbefalls durchführen (z.B. 
natürlicher Milbenfall in den Bodenein-
lagen oder Bienenprobe), um den Be-
handlungserfolg zu überprüfen.    

Veranstaltungshinweise 
28. Mayener Vortragsreihe Kontakte 
Wissenschaft und Praxis am  
24. September 2016 
 
Programm mit Zeitplan: 
09:30: Begrüßung und Eröffnung 
09:35; Dr. Werner Mühlen 
Landwirtschaftskammer Nordrhein-
Westfalen, Münster 
Die Zukunft der Imkerei in Deutsch-
land 
Überlegungen zur Imkerei unter sich 
ändernden Rahmenbedingungen in 
Umwelt und Gesellschaft.  
… 
10:30: Dr. Stefan Berg 
Bayrisches Fachzentrum Bienen, 
Veitshöchheim 
Augen auf am Bienenvolk 
Lesen von Anzeichen am Bienenvolk, 
die uns Informationen zum Zustand ei-
nes Volkes geben mit Ursachen und 
Folgen 
... 
11:50: Christoph Maaßen  
Berufsimker, Berlin 
Nach Lehr- und Wanderjahren: Le-
ben in und mit einer Berufsimkerei 

Bericht aus Ausbildung, nachfolgen-
der imkerlicher Weltreise und Aufbau 
und Führen einer 
... 
14:15: Rike Renner 
Fachzentrum Bienen und Imkerei, Ma-
yen 
Spurensuche im Honigglas 
... 
15:20: Dr. Christoph Otten 
Fachzentrum Bienen und Imkerei, Ma-
yen 
Das Bienenjahr 2016 
 

Veranstaltungshinweise und  
online-Buchung  

für NRW und RLP unter 
www.imkerakademie.de 

 

 

Apis-Kalender 2017 
ist da!!! 

 
 

4,90 € je Kalender 
Mengenrabatt ab 10 Exemplare.  
Bei rechtzeitiger Bestellung liefern 
wir den Kalender schon ab dem 
15. Oktober aus.  
 
Bestellungen können auch auf der 
Mayener Vortragsreihe erfolgen, 
hier bieten wir kostenfreien Ver-
sand. 
 
Weitere Details unter:  
www.apis-ev.de/index.php?id=271  
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Hinweise zur Kirschessigfliege 

http://www.bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=AO4K8HOLYM&p1=610714S01R&p3=9IQ84WEY3L&p4=XF10F330RV    

Blühphasenmonitoring 
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=B11127YCKA&p1=YN6EY910S5&p3=165V7FS7SH&p4=XF10F330RV# 

Varroawetter 

www.varroawetter.de 
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=849610M9L3&p1=8X114P7ADW&p3=D2KEU5C709&p4=XF10F330RV 

 

 

 
 
 

Spendenaufruf 
Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden sind, würden wir uns über eine finanzielle Unterstützung freuen.  

Fachzentrum Bienen und Imkerei 
Kreissparkasse Mayen BLZ: 576 500 10 Konto Nr.: 98029465 

IBAN: DE25 5765 0010 0098 0294 65 - SWIFT-BIC: MALADE51MYN 
Kennwort: Infobrief 

Aber auch die Konten der Fördervereine nehmen Spenden gerne an. 
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